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Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!, Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu M, 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

amtlicher nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
w Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Nedaktim, » . Expedition : K,«»pijozeHi «ße Ae 1
PutlillÄons-Organ fite siimmtliche Kaiserliche, Königliche und Wüsche Behörden , sowie sür die Gemeinden Nenftadt-Gödens und Bant .

Nn. 173. Dienstag, den 27. Juli 1886. XII . Jahrgang .
Abonnements -Einladung .

Für die Monate August und Sep¬
tember eröffnen wir ein besonderes Abonnement
auf das

Wilßeünskavener Tageblatt
und crrntlichen Anzeiger

und nehmen Bestellungen sämmtliche Reichspost¬
anstalten , die Expedition und unsere Zeitungsträger
entgegen .

Der Abonnementspreis für die 2 Monate be¬
trägt frei ins Haus geliefert 1,50 M . , durch die
Post bezogen 1,40 M . excl . Zustellungsgebühr , sür
Selbstabholende 1,35 M .

Die Expedition .

Tagesüberficht .
Berlin , 24 . Juli . Die Mittheilung , Herr v . Giers

werde dem Reichskanzler von Franzensbad aus in Kissingen
einen Besuch abstatten , wird in einer Meldung der Kreuzztg .
in Zweifel gezogen . Wahrscheinlich erfolge die Reise des
Herrn von Giers nach Franzensbad nicht vor Mitte August ,
Fürst Bismarck aber verlasse Kissingen wahrscheinlich schon
in den ersten Tagen des August , um sich nach Gastein zu be¬
geben.

Eine Konstantinopeler Zuschrift der „ Pol . Corr .
" tritt

den daselbst cirkulirenden Gerüchten von bevorstehenden
Allianzen der Türkei mit Entschiedenheit entgegen und ver¬
sichert aus bester Quelle , daß der Sultan fest entschlossen sei ,
seine Politik der bloßen Beobachtung und Ueberwachung der
Ereignisse auch in Zukunft nicht aufzugeben . Desgleichen
stellt diese Zuschrift in Abrede , daß seitens der russischen Bot¬
schaft in der vorigen Woche eine neuerliche Note betreffend
die Bezahlung der rückständigen Raten der russischen Kriegs¬
entschädigungsforderung überreicht worden sei .

Die Münchener „ Neuesten Nachrichten " bemerken gegen¬
über den Mittheilungen über Reclamationen , die von Rom
aus in Betreff der bekannten Stelle im Schreiben des Prinz¬
regenten in München erhoben sein sollen , daß man allen der¬
artigen Producten der römischen Depeschenfabrik gegenüber
vorsichtig sein müsse. Im Mittelpunkt des Netzes der rö¬
mischen Depeschenfabrik sitzt ein Caplan in Trier , der selbst
wohl nur das Werkzeug in einer anderen Hand dort ist ; für
Baiern seien Filialen in Bamberg , wo ein zur Diöcese Trier

gehöriger Caplan ein giftiges Blättlein leitet , in Würzburg ,
wo ein Strohmann , ein Student den wahren sxiritms rootor
des dortigen Organs der Unversöhnlichen decke , und in Regens¬
burg , wo ein Vicar des Stiftes St . Johann mehr mit dem
Besenstiel als mit der Feder ein ganz rabiates Blatt
redigirt .

Meldungen aus Sofia besagen, Fürst Alexander habe die
eindringlichsten Warnungen , welche die Russen reizen oder ihnen
eine Gelegenheit zum Einschreiten geben könnten , auch die
Sobranje von solchen Schritten nach Kräften abzuhalten .
Er hat auch versprochen , nunmehr die bulgarischen Commissare
für die Abänderung des organischen Statuts zu ernennen , so
daß der Ausschuß nächstens zusammentreten kann . — Die
Verhandlungen wegen der rückständigen Zahlung von 200 000
Pfund an russische Unterthanen schweben noch immer , und es
ist bemerkenswerth , daß jetzt auch der „ Levant Herald "

, das
Sprachrohr der englischen Botschaft , den Türken den Rath
giebt , schleunigst zu zahlen . — Sturdza hat auf den Abschluß
eines rumänisch - türkischen Handels - Vertrages verzichtet und ist
unverrichteter Sache abgereist . — Die Türkei verlangt von
griechischen und persischen Unterthanen , die auf ihrem Gebiet
ein Gewerbe betreiben , die Gewerbesteuer . Die griechischen
Consuln haben sich geweigert , diese Steuern einziehen zulasten ,
und die Berechtigung der Pforte , sie zu erheben , bildet augen¬
blicklich den Gegenstand einer Erörterung zwischen den beiden
Regierungen .

Unter dem Schlagwort „ Ein neuer Rogozinski " wird
der „ Schles . Ztg . " aus Petersburg über den russischen
Reisenden Miklucha - Maklai berichtet , der sich das deutsche
Schutzgebiet Neu - Guinea für russische Colonisationspläne aus¬
gesucht hat . „ Miklucha - Maklai ignorirt "

, so wird dem Blatte
geschrieben, vollständig die deutschen Anrechte auf jene Gebiete ,
beruft sich auf seine mit den Beherrschern der Papuas an¬
geblich abgeschlossenen Verträge und versichert seinen pupua -
nischen Unterthanen , daß sie unter russischer Hoheit stünden .
Das war nun an und für sich bisher ziemlich gleichgültig .
Die russische Presse zeigte wenig Sympathie für jene aben¬
teuerlichen Colonisationspläne und betonte mit Recht , daß für
russische Colonisten noch im eigenen Gebiete genügender Raum
vorhanden sei , und ebenso zeigte sich die russische Regierung ,
wenigstens anscheinend , ganz theilnahmslos . Anders liegt aber
die Sache in der nächsten Zeit . Miklucha - Maklai , der jetzt
in Rußland weilt , hat — sicherlich nicht ohne vorher einge¬
holte Erlaubniß der Regierung — einen Aufruf erlasten , Hin
welchem er zu einer russischen Colonisation jenes Gebietes
unter seiner Führung auffordert , und diesem Rufe haben be¬
reits an 300 Personen Folge geleistet, deren Zahl sich täglich
vermehrt . Welche Stellung wird aber die russische Regierung

einnehmen , wenn , wie nicht anders zu erwarten , Miklucha -
Maklai und dessen Schaar deutscherseits einfach die Thür ge¬
wiesen werden wird ? "

Marine .
2 Wilhelmshaven , 26 . Juli . Briefsendungen rc. für

S . M . Kreuzer .orvette „ Luise " sind wie folgt zu dirigiren :
bis zum 10 . August d . I . Vormittags nach Cowes (Insel
Wight , England ) , vom 10 . August Mittags bis 22 . August
Vormittags nach Gravesend (England ) vom 22 . Aug . Mittags
bis 4 . September Vormittags nach Edinburg (Schottland ) ,
vom 4 . September d . I . Mittags ab und bis auf Weiteres
nach Wilhelmshaven .

S . M . Transportdampfer „ Rheia " hat heute die hiesige
Rhede verlassen und ist nach Bremerhafen gegangen .

Für den erkrankten Lieutenant zur See Bauer , welcher
gestern Abend aus Kamerun hier eingetroffen ist , ist der
Lieutenant zur See v . Mittelstädt an Bord S . M . Kbt .
„ Cyclop " kommandirt .

Der Lieutenant zur See Lampson hat das Kommando
S . M . Tender „ Hay " übernommen .

Lieutenant zur See Engel , Adjutant der 2 . Werftdivision ,
ist vom Ulaub zurückgekehrt.

Lieutenant zur See Falkenthal hat einen längeren Urlaub
nach Breslau angetreten .

Der Feuerwerks -Hauptmann v . Witkowski vom Stabe
der Inspektion der Marine -Artillerie , ist zur Revision der Be¬
stände der hiesigen Artillerie -Depots aus Kiel hier ein¬
getroffen .

Kiel , 20 . Juli . Das Schulgeschwader , bestehend aus
S . M . Krz .- Freg . „ Stein " , „ Prinz Adalbert "

, „ Moltke "
,

S . M . Krz .- Korv . „ Sophie " und S . M . Panzerschiff „ Hansa ",
ist gestern vor Apenrade eingetroffen und . beabsichtigt am 29 .
Juli wieder in See zu gehen.

— Briefe und Sendungen für S . M . Panzerschiff
„ Friedrich Carl " sind bis auf Weiteres nach Gibraltar zu
dirigiren .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 26 . Juli . Zu der enormen Zahl

von Besuchern , die heute zur Feier des 100jährigen Jubiläums
per Bahn nach Jever gefahren sind , wird die Stadt Wilhelms¬
haven zweifellos das bedeutendste Contingent stellen . Nicht
nur der fahrplanmäßige Zug 8 Uhr 46 M . , sondern auch die
beiden von Wilhelmshaven abgehenden Extcazüge um 11 Uhr
und um 1 Uhr 25 M . waren voll besetzt mit Menschen .
Aber auch per Wagen und Per Velociped (vom hiesigen Rad¬
fahrerclub ) ist die Wanderung nach Jever von vielen Personen

Der krumme Daumen .
Roman von F . du Boisgobey .

(Fortsetzung .)

„ Zwanzigtausend Francs ! Sie ist verrückt ! Sie ist eine
Unruhestifterin ! Genug der Störung ! Fort mit der Krakehlerin !
Werft sie hinaus ! Zur Wache ! Zur Polizei ! " lärmte es tosend
durcheinander .

Zick-Zack verhielt sich passiv zu dieser tumultartigen Scene .
Nur seine Blicke hefteten sich durch die Oeffnungen der Maske
glühend auf Camilla . Er konnte Arme und Beine nicht frei
bewegen, aber er nahm , so gut es die hemmende Umhüllung
gestattete , die Haltung einer ruhigen Verachtung an . Er zuckte
die Achseln und verzog lächelnd seinen Mund mit den weißen
Zähnen , den man unterhalb der Maske sah.

Der Skandal , in welchem Camilla 's Stimme sich gar
» icht mehr zu äußern vermochte , hatte seinen Höhepunkt er¬
reicht, als plötzlich die kurzröckige Fee von der Estrade außen
mit einem Polizeibeamten in der Thür erschien und demselben
umstandslos Camilla als den Störenfried bezeichnte , der den
Tumult hervorgerufen .

Die Sachlage wurde allgemach eine ernste für die arme
Camilla , die ein wenig zu spät einsah , in welche Gefahr sie
sich begeben . Ihre Erscheinung in der Toilette konnte nur
dazu dienen , bei oberflächlich Urtheilenden , wie eine Menge
oder ein von der Stimmung der Menge sich leiten Lastender
es stets ist, Mißtrauen gegen sie wachzurufen und sie, wenn
nicht für eine verdächtige Person , so doch in ihrer Erregung
und abenteuerlich klingenden Behauptung gegen den Günstling
des Publikums , für eine Irrsinnige halten zu lasten . Sie sah
den Polizeibeamten in brüsker , entschlossener Haltung sich ihr
nähern , und voll Angst sich nach einem Beistand umblickend,
begegnete ihr Auge abermals demjenigen des hinter ihr sitzen¬
den jungen Mannes , der zuvor den Entree für sie bezahlt .

„ Mein Herr , schützen Sie mich, " wandte sie sich in flie¬
gender Hast an ihn . „ Ich bin ein anständiges Mädchen und

gehöre den besseren Ständen an . Eine ganz besondere Ange¬
legenheit , die Verfolgung eines Diebes , die ich in Uebereilung
übernahm , hat mich hierhergeführt . Ich würde vor Scham
sterben , wenn man mich verhaftete und auf die Polizei führte
. . . ich beschwöre Sie , stehen Sie mir bei . . . "

Der junge Mann , der sich zustimmend verbeugte , hatte
sich rasch erhoben , aber schon stand der Polizeibeamte vor Ca¬
milla und legte die Hand auf ihre Schulter .

Dies gab ihr die ganze Entschlossenheit wieder . „ Rühren
Sie mich nicht an ! " sagte sie stolz zurückweichend . „ Wenn
Sie es verlangen , werde ich Ihnen folgen ! "

Der junge Mann , besten Schutz sie angerufen , trat jetzt
zwischen sie und den Beamten und hielt letzteren zurück.
„ Gemach , mein Herr, " mahnte er ernst . „ Verfahren Sie mit
der Mäßigung , welche das Fräulein beanspruchen darf . Ich
stehe für die Dame ein ! "

„ Hahaha ! Dame ! Werft ihn hinaus ! Hinaus mit allen
Beiden ! Zur Polizei , zur Wache mit der Frauensperson ! "

johlte die Menge , die au dem Skandal ihr Vergnügen fand .
„ Ich bin bereit , Ihnen zu folgen , lasten Sie uns gehen,

schnell ! " ergriff Camilla hastig von Neuem das Wort , sich an
den Beamten wendend und nur von dem Wunsche beseelt, den
Raum so rasch als möglich zu verlassen .

Zick- Zack, der regungslos aus der Bühne stehend den Ver¬
lauf der Dinge aufmerksam beobachtet hatte , schien die Sache
jetzt als beendigt anzusehen . Er machte eine Verbeugung und
in drei Genicksprüngen den Kopf voran sich überschlagend , ver¬
schwand er von der Scene , diesmal unbeachtet von der Menge ,
die genug damit zu thun hatte , das Fortgehen der sich aus
dem Zuschauerraum Entfernenden mit Droh - und Hohngeschrei
zu begleiten .

Camilla schritt hinaus , den Polizeibeamten an ihrer Seite ,
ihr Beschützer folgte ihnen , dem sich mißmuthig auch sein Ge¬
fährte angeschloffen hatte .

„ Was Du für ein Phantast bist, " raunte der Letztere
dem Freunde ärgerlich zu . „ Um des ersten besten Mädchens

willen daS Vergnügen zu stören und Dich womöglich noch in
Ungelegenheiten zu bringen . "

Sein Freund schüttelte abweisend den Kopf .
„ Es ist kein erstes bestes Mädchen , wie Du sie nennst, "

flüsterte er zurück. „ Zudem bedarf sie meines Schutzes und
interessirt mich . Ich werde sie nicht verlassen . "

Die Hinweggehenden passirten die Estrade , wo das alte
Weib mit der Branntweinstimme sich auf einen Wink der kurz-
röckigen Fee an den Beamten drängte , um ihm eine Mitthei¬
lung zu machen .

„ Die Mamsell ist eine hergelaufene Person , die sich vor¬
her schon ohne Entree hier einzudrängen suchte, " krächzte sie
ihm zu , auf Camilla deutend . „ Sie hat keinen Pfennig Geld ,
ein fremder Herr mußte für sie den Eintritt bezahlen .

"
Der Beamte brummte mürrisch etwas in den Bart und

warf einen Blick gesteigerten Mißtrauens auf Camilla .
Diese hatte die volle Fassung wiedergewonnen und stieg

mit ihrer seltsamen Begleitung die Stufen hinab auf den freien
Platz vor der Bude , wo sich seit dem Aufhören der Musik
und dem Bajozzoschreiens auf der Estrade die versammelte
Gaffermenge verloren hatte .

Unerschrocken wandte sie sich hier an den Beamten und
den jungen Mann , der zu ihrem Beschützer geworden .

„ Meine Herren , ich bitte Sie , mit mir nach meinem
Hause zu kommen , wo sich alles aufklären wird, " sagte sie mit
Festigkeit . „ Ich wohne hier ganz in der Nähe bei meinem
Vater dem Ingenieur Ministrol .

"

„ Monistrol ! " rief der junge Mann überrascht aus . „ Ist
es möglich . Jacques Ministrol , der Erfinder des Ministrol -
schen Condensators ? "

„ Ganz recht, " erwiderte Camilla verwundert ; „ es ist mein
Vater . Kennen Sie ihn ? "

„ Persönlich noch kaum , allein ich werde fortan Gelegen¬
heit haben , sehr häufig mit ihm zusammen zu sein, " lächelte
der junge Mann sichtlich erfreut zurück. „ Ihr HerrBater ist
seit drei Tagen der Compagnon des meinigen ; ich bin Julien
Gömozac , der Sohn des Eisenbahnunternehmers Pierre Go -



angetreten worden . Man kann ' die Anzahl der von hier nach
Jever Gereisten wohl gut auf ca . 700 Personen berechnen,
darunter reichlich 160 Butjadinger , welche mit dem Dampfer
„ Eckwarden " heute Vormittag von Eckwarderhörne herüber¬
gekommen sind .

* Wilhelmshaven, 26 . Juli. Der Jubiläumsfeier des
Wilhelmshavener Schützenvereins schien am Sonnabend eine
starke Beeinträchtigung durch anhaltendes Regenwetter zu
drohen . Bis zur Zeit , wo sich die Mitglieder des Schützen¬
vereins in ihrem VereinLlokal und die Deputationen der ein¬
geladenen Vereine in Burg Hohenzollern versammelten , regnete
es fast ohne Aufhören sehr stark , so daß an ^unehmen war , der
geplante Festzug werde nicht zu Stande kommen, oder nur sehr
schwache Betheiligung finden . Glücklicherweise trafen diese
Befürchtungen nicht ein . Der Himmel hatte ein Einsehen ,
den» schon bei Beginn des ernsteren Theiles der Feier im
Saal des Hotel Prinz Heinrich hörte es zu regnen auf , ja
es klärte sich nach und nach ganz auf , so daß der Abend noch
schön ward , was dem zweiten Theile der Feier , dem geselligen
Zusammensein im Park , sehr zu statten kam . Der Festakt im
Hotel Prinz Heinrich gestaltete sich recht weihevoll . Der
Präsident des Vereins , Herr Bischof , bewillkommnete zunächst
in einer Ansprache die erschienene» Festtheilnehmer , die Ehren¬
gäste , die Ehrenjungfrauen , die Gründer des Vereins und die
Deputationen der Vereine . Von den . Frauen und Töchtern
der Schützen war ein prächtiges , in feinster Stickerei mit
Emblemen und Widmung ausgeführtes Fahnenband für die
ältere Schützenfahne gestiftet worden . Eine der 4 Ehrenjung¬
frauen , Frl . Wesenick, sprach bei Befestigung des Fahnenbandes
in ansprechender Weise ein Gedicht , in welchem die Stifterinnen
des Bandes dem Schützenverein ihre Sympathien ausdrücktcn .
Es folgte sodann die Ernennung der Gründer des Vereins zu
Ehrenmitgliedern durch Ueberweisung von geschmackvollen
Diplomen an die anwesenden Stifter . Es waren dies folgende
Herren : Restaurateur Alfred Oetcken, Maurermeister G . Gras¬
horn , Kaufmann C . Reich , Werkmeister C . Feldmann , Land -
wirth Fr . Lübben , Rendant Schulz , Kapitän Sprenger , Wilh .
Weinhold , Conditor Joh . Tiarks , Rendant C . Sckneider und
Landwirth Ellerbrock . Hr . Maurermeister G . Grashorn , der
Mitbegründer und Schriftführer des Vereins , berichtete hier¬
auf in seiner Ansprache eingehend über die Geschichte und die
Gründung am 24 . Juli 1861 bis zur Jetztzeit . Anwesend
waren bei dem Festakt sowohl, wie später bei der Feier im
Park als Vertreter der Stadt der Bürgermeister Hr . Oetken ,
sowie verschiedene Mitglieder des Magistrats und des Bürger¬
vorsteher -Collegiums , Deputationen der Kriegervereine von
Wilhelmshaven , Bant , Heppens und Neuende , des hiesigen
Veteranenvereins , der freiwilligen Feuerwehr , der Turnvereins ,
des Schießvereins und des Wilhelmshavener Sängerbundes .
Der Herr Stationschef , sowie der Vertreter des kgl. Amtes
hatten sich entschuldigen lassen . Nach 5 Uhr Nachmittags
bildete sich vor Hotel Prinz Heinrich der Festzug , der in An¬
betracht der sehr unsicheren Witterung doch noch ganz imposant
ausfiel und von 4 Vorreitern , Schützen in Uniform , eröffnet
wurde . Es waren 9 Fahnen im Zuge vertreten , die Ehren¬
jungfrauen , sowie mehrere Ehrenmitglieder hatten in Wagen
Platz genommen . Aeußerst fidel und gemüthlich gestaltete sich
die Feier im Park , die des besser gewordenen Weiters wegen
zahlreichen Besuch fand . Erst wurde im Freien und nach
Eintritt der Dunkelheit in den Sälen concertirt , gesungen und
flott commercirt , wobei es natürlich auch nicht an Toasten auf
den Kaiser , den Schützenverciv , die Damen rc . fehlte . Er¬
wähnen wollen wir noch, daß verschiedene Glückwunschtelegramme
und Zuschriften (u . A . von den Mitbegründern Kap . C . A.
Wildt in Küstrin und Baumeister Encke in Norderney ) ein¬
gegangen waren . Erst in früher Morgenstunde verließen die
letzten Theilnehmer an der wirklich schönen und gemüthlich
verlaufenen Feier das Festlokal . Wünschen wir , daß unser
Schützenverein fort blühe und gedeihe und wie bisher in gutem
Ansehen verbleibe .

^ Wilhelmshaven, 26 . Juli. Gestern Abend nach 10
Uhr wurde in der verlängerten Roonstraße , unweit der kathol .
Kirche , ein in einer Blutlache liegender , anscheinend dem
Arbeiterstand angehöriger Mann bewußtlos aufgefunden und
ein Gensdarm in Bant von dem Vorfall benachrichtigt . An¬
scheinend ist der Aufgefundene das Opfer einer Schlägerei ge¬

worden und werden die angestellten Ermittelungen hoffentlich
Licht in die noch dunkle Angelegenheit bringen .

* Wilhelmshaven, 26 . Juli. Die gestern hier per
Dampfer „ Affecuradeur " erwarteten Krieger von Geestendorf -
Geestemünde und Bremerhaven sind ausgeblieben . Das Wetter
war bereits am Sonnabend für eine solche Seetour viel zu
ungünstig geworden , so daß sich voraussehen ließ , daß auch
noch am nächsten Tage eine Seefahrt den Kriegern eher alles
andere , als Vergnügen bereitet haben würde . Die Fahrt ist
deshalb verschoben worden .

* Wilhelmshaven, 26 . Juli. Dem Besitzer des Grund¬
stücks Kaiserstraße 2 , der an der Rosenzucht seine Freude hat ,
ist in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag durch diebische
Hände ein schändlicher Streich gespielt worden . Von ca . 16
Stämmen edler Rosen , darunter die Marschall - Niel -Rose , sind
sämmtliche Blumen theils abgeschnitten , theils abgerissen und
sind die Stämme hierbei selbst verletzt worden . Nach den
vorhandenen Fußspuren scheinen es zwei noch jugendliche Ein¬
dringlinge in umfriedigtes fremdes Eigenthum gewesen zu sein .
Leider kommen Blumen - und Fruchtdiebstähle aus hiesigen
Gärten vielfach vor , so daß es recht erwünscht wäre , wenn
einmal die Diebe erwischt und ein Exempel an ihnen statuirt
werden könnte .

's Bant , 26 . Juli . Nach einer vom Oberkirchenrath
hierher gelangten Mittheilung wird Se . königl . Hoheit der
Großherzog von Oldenburg bei Gelegenheit seiner Anwesenheit
in Jever Veranlassung nehmen , auch unserer Gemeinde einen
Besuch abzustatten , um sich in Sachen der Erbauung einer
Kirche , speziell betr . die Platzfrage , dis nöthigen Informationen
an Ort und Stelle einzuholen . Nach näherer vom Vorsitzenden
des Banker Kriegervereins beim großherzogl . Hofmarschallamt
eingezogener Erkundigung wird Se . königl . Hoheit morgen
Dienstag Vormittag 11 Uhr 30 M . von Jever kommend per
Wagen in Belfort eintreffen . Der hiesige Kriegerverein wird
sich deshalb die Ehre nehmen , dem Landesherrn eine ehrfurchts¬
volle Begrüßung zu Theil werden zu lassen und wird zu
diesem Zwecke Aufstellung bei der Schule nehmen , woselbst
auch die Schuljugend den Großherzog erwarten wird , um den¬
selben mit einem Liede zu begrüßen . Es läßt sich erwarten ,
daß die Bewohner von Belfort und den übrigen zu Bant
gehörigen Ortschaften ihrer Freude über die Anwesenheit des
Landesherrn durch Flaggenschmuck der Häuser Ausdruck geben
werden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
^ Nevknde , 26 . Juli . Heute stand in Wilhelmshaven

Termin an zur Verpachtung der domänen - fiskalischen Land -
stelle III zu Ebkenege und der Landstelle IV zu Schaar ,
beide vormals dem Landwirth E . B . Lohe gehörig . Bei der
Laudstelle III wurde das zulässige Mindestgebot nicht abgegeben ;
dieselbe wird darum nochmals zum Aufsatz gelangen . Bei
der Landstelle IV gab der bisherige Pächter das Mindest¬
gebot ab .

I Neuende , 26 Juli . Morgen Dienstag wird die Ge¬
nossenschafts - Molkerei „ Neuende " in Betrieb gesetzt . Schon
vor längerer Zeit trat eine aus 14 Mitgliedern bestehende
Gesellschaft hiesiger Landwirthe zusammen , welche die Grün¬
dung einer Molkerei beschloß und das sehr geeignete Grund¬
stück an der Genoffenschafts - Caussee in unmittelbarer Nähe
Belforts käuflich erwarb . Der Eisvorrath ließ sich infolge
des dazu günstigen Winters leicht beschaffen und wurde durch
eine Strohumhüllung so lange conservirt , bis eine zweckent¬
sprechende Bedachung angebracht werden konnte . Das Wirth -
schaftsgebäude mit gemauertem Schornstein wurde trotz der
inzwischen ausgebrochenen Arbeitseinstellung der Maurer von
Herrn Gebr . Wieting aus Sedan in 2 ^ Monaten fertig
gestellt . Die Anlage erscheint in jeder Beziehung den zeitge¬
mäßen Anforderungen zu entsprechen . Mittels einer Dampf¬
pumpe wird das von der Wasserleitung entnommene Wasser
in ein im oberen Theil des Gebäudes befindliches Bassin
geleitet , aus welchem die zur Abkühlung u . s. w . erforderlichen
Rohre gefüllt werden . Die Milch , bis zu einem gewissen
Grade erwärmt , wird behufs Ausscheidung der Sahne in
einen Apparat gebracht , welcher durch die große Umdrehungs -
Geschwindigkeit (6600 Umdrehungen pro Minute ) den Prozeß
vollzieht . Die Einrichtung zum Buttern geschieht durch eine

zweckmäßige Einrichtung rasch und sicher. Die am Morgen
gebrachte Milch ist schon zu Mittag zu Butter und entsühnter >
Milch verwandelt ; letztere wird in Kühlbassins geleitet , welche '
sich im Souterrain befinden . Die Butter wird durch eine
Knetmaschine fertiggestellt . Durch Dämpfe und Wasserabfluß
läßt sich alles aufs Sauberste Herstellen, und scheint die ^ t
Gründung dieser Molkerei , welche unter Führung eines Fach
mannes steht , ein rentables Geschäft zu werden . Am Ein¬
gang befindet sich ein Laden für den Detail - Verkauf de
Molkerei -Produkte . Wir wünschen diesem Unternehmen eir >
rasches Emporblühen .

— d . Neuenburg, 25 . Juli . Am heutigen Tage feierten
die Kriegervereine des Amts Varel , der friesischen Wehde , so
wie die benachbarten preußischen Vereine von Neustadtgödens ,
Horsten u . s . w . in dem freundlichen und sauberen Neuenburg
ihr Sommer - Kriegerfest . Die Ortschaft Neuenburg hat dazu
ein überaus reiches Festgewand angelegt . Die meisten Häuser
sind mit prächtigen , doppeltgezogenen Eichen - und Tannen -
guirlanden geschmückt . Ehrenpforten und Bogen überbrücken
förmlich die Hauptstraßen . Entsprechende Willkomm - Inschriften
finden sich überall vor . Nachdem Nachmittags der Empfang
der benachbarten und auswärtigen Vereine staitgefunden , be¬
gann um 3 Uhr die Aufstellung bei der Friedenseiche auf dem
Marktplatze . Nach kurzer Begrüßung Seitens des Vorsitzen¬
den des hiesigen Vereins hielt Herr Pastor Wiggers von hier
die Festrede , gediegen und zu Heizen gehend , in schwung¬
vollen Worten der mächtigen Ereignisse von 1870/71 gedenkend,
wie die Kriegervereine in erster Linie die rechten Stützen und
Pieiler des Reiches , der bürgerlichen Gesellschaft seien . Die
echt Patriotische Rede endete mit einem dreimaligen Hoch auf
Kaiser und Reich , worin alle Anwesenden , Krieger und sonstige
Zuhörer begeistert einstimmten . Nachdem noch „ Heil Dir im
Siegerkranz "

, sowie „ Heil Dir o Oldenburg " unter voller
Musikbegleitung gesungen , erfolgte der Marsch durch die fest
lich geschmückten Straßen des Orts und überall ward der Zug
mit Hochrufen empfangen . Im Vereinslokal bei Gastwirth
Tönjes fand dann ein Festkommers , sowie auf dem eigentlichen
Festplatze großes Concert statt . Gegen Abend wurde in einem
großen Festzelt Gelegenheit geboten , das Tanzbein zu schwingen
Ein großes brillantes Feuerwerk machte gegen 9 ^/z Uhr den
offiziellen Schluß des Festes . Das vom herrlichsten Wetter
begünstigte Fest ist in jeder Hinsicht befriedigend verlaufen .
Daß den Kriegerfesten noch immer volle Sympathie entgegen
gebracht wird , hat wiederum der heutige Tag gezeigt .

R . Schortens - 25 . Juli . Der Arbeiter Johann Schäfer
zu Schortenser Hammrich hatte am 22 . d . M . Abends !
Unglück in der Nähe von Siebethshaus von einem Torfwagen
zu fallen und überfahren zu werden . Der Landwirth Cassens
von Gödenser Hammrich , der mit einem Gespann des Weges
kam, leistete dem Verunglückten Samariterdienste und beförderte
ihn noch in der Nacht nach dem Sophienstift in Jever . S . ist
recht schwer verletzt, doch ist zu hoffen , daß die ärztliche Kunst
ihn am Leben erhält .

0 . Bllrel , 26 . Juli . Gestern hatte unsere Stadt zahl
reichen Besuch von dem Personal der Maschinen - und Werk
stätten - Verwaltung der Oldenburger Eisenbahn ; es waren
wohl mit Frauen und Kindern 1260 Personen anwesend ,
welche per Extrazug Nachmittags 3 Uhr hier anlangten .
Nachdem die ganze Schaar mit Musik zum Kaffeehaus mar -
schirt, zerstreute sich dieselbe in den Anlagen , während sich die
jüngere Gesellschaft beim Tanz in der großen Halle und im
Saal amüsirte , bis ein Extrazug sie wieder in ihre Heimath
beförderte .

Brake , 24 . Juli . Am Donnerstag Vormittag beehrte der
Chef der Marinestation der Nordsee , Se . Excel ! . Viceadmiral
Graf von Monts , unsere Stadt mit seinem Besuche und nahm
in Begleitung seines Adjutanten und unter Führung unseres
Hafenmeisters Herrn Zedelius die hiesigen Hafenanstalten
Augenschein . Se . Excellenz hat sich sehr befriedigt über
sämmtliche Anlagen ausgesprochen und ist dann nach Elsfleth
weitergefahxen .

Lehe, 24 . Juli. Als die Mannschaften der hiesigen
Matrosen - Artillerie - Abtheilung am Donnerstag Abend in der
Geeste badeten , fand leider einer der Leute, der Obermatrose
Witte , den Tod . Wille war in das Wasser gesprungen , kam
aber nicht wieder nach oben , wahrscheinlich hatte ihn ein Schlai

mozac , der sich mit Ihrem Vater zur Ausbeutung seiner Er¬
findung verbunden hat . "

„ Der Sohn des Herrn Gömozac ! Ist es möglich ! "

„ Ich bin es, mein Fräulein , und ich segne den Zufall ,
der es mir gestattet , mich Ihnen nützlich zu erweisen ! "

Camilla , überrascht und von Wort und Ton des jungen
Mannes angenehm berührt , faßte ihren Beschützer aufmerk¬
samer in 's Auge und bemerkte zum ersten Male , daß er eine
hübsche Erscheinung , ein Kavalier von wirklich höchst ange¬
nehmem Aeußern war .

Der Sohn eines sehr reichen Industriellen , der seinen
einstigen alleinigen Erben für das Leben in den höheren
Sphären der Gesellschaft bestimmt hatte , genoß Julien eine
aristokratische Erziehung und besaß das Aussehen eines jungen
englischen Lords . Die Ausstattung , die ihm die Natur ge¬
geben , war nicht hinter dem zurückgeblieben . Er war groß ,
schlank und wohlgebaut , von Elastizität und männlicher Grazie
aller Bewegungen . Seine Züge waren regelmäßig und edel
geschnitten , sein blondes Haar von Natur gelockt ; den schönen
weißen Teint seines Gesichtes belebte ein Paar großer und
dunkelblauer Augen und ein Mund , der herzerwärmend lächeln
konnte .

Julien seinerseits bewunderte die ernste , stolze Schönheit
Camilla 's , von der er sich fast überwältigt fühlte und die er,
so viel als der Takt irgend gestattete , mit staunenden Blicken
zu betrachten , kein Genüge finden konnte.

Sein Freund , welcher der kurzen Auseinandersetzung der
Beiden schweigend angewohnt , schaute gelangweilt und mißver¬
gnügt drein . Er war ein junger Sausewind der Pariser
ffemi6886 äoräs , dem das tolle Vergnügen auf dem Markt ,
das er zu finden sich für heute Abend vorausgesetzt , zunächst
über Alles ging , und der Camilla weder die von ihr darin
verursachte Störung verzeihen konnte, noch geneigt war , über
den ungünstigen Schein , der gegen das junge Mädchen sprach ,
so ohne Weiteres hinwegzugehen .

Der Polizeibeamte , der im Grunde genommen ebenso ur -
theilte , indeß durch das , was er aus dem Gespräch zwischen

Camilla und Julien gehört , doch wohl ein wenig unsicher ge¬
worden war , blieb stehen und wandte sich unschlüssig an die
Beiden .

„ Was nun ? " brummte er mürrisch . „ Das Fräulein hat
sich ohne Entree hier eilidrängen wollen ; sie hat die Vorstellung
gestört und öffentlich Lärm verursacht . Von Rechts wegen
muß ich sie mit zur Wache nehmen . "

„ Ich stehe für die Dame ein ! " entgegnete Julien lebhaft .
„ Sie kennen mich nicht , aber Sie werden den Namen meines
Vaters kennen : Pierre GHmozac , Eisenbahnunternehmer , Quai
de Jemappes . Wenn Sic wollen , begleiten Sie mich dorthin ,
er wird mich legitimiren . "

„ Hm , Pierre Gömozac , Quai de Jamappes ? Derselbe ,
der dort die große Maschinenbauanstalt hat ? In der That ,
ich kenne die Firma ; mein Bruder arbeitet dort . "

„ Ah , vortrefflich ! Hier ist meine Karte ; besuchen Sie
mich morgen , und ich verspreche Ihnen , wenn Ihr Bruder
tüchtig ist, soll er Werkführer werden . Sie dürfen mich beim
Wort nehmen .

"

„ Hm , sehr gütig . Und Sie verbürgen sich auch für das
Fräulein ? "

„ Nach jeder Richtung hin und so weit Sie wollen ! Für
mich selbst biu ich bereit , jede erforderliche Legitimation zu
beschaffen.

"

„ Das ist wohl nicht nöthig . Ich werde dem Brigadier
auf der Wache meinen Bericht abstatten und ihm Ihre Karte
geben . "

„ Dank Ihnen , mein Freund , und rechnen Sie auf mich. "
Der Polizeimann grüßte und entfernte sich .
„ Auch ich habe zu danken, " wandte sich Camilla mit

Herzlichkeit an G6mozac . „ Seien Sie versichert , daß ich den
Beistand , den Sie mir geleistet , auf das Aufrichtigste aner¬
kenne. Lassen Sie mich Ihnen meine Dankbarkeit beweisen,
indem ich noch eine Bitte hinzufüge , die ich nur gestützt auf
die ehrenhafte Ritterlichkeit , die Sie mir gezeigt , an Sie
richten darf . Ich bitte Sie , mich bis zu meinem Hause zu
geleiten . Ich wohne in unmittelbarer Nähe , Boulevard Vol¬

taire Nr . 292 . Aber nach dem, was mir geschehen ist , weiß
ich nicht, ob man mir nicht folgt , ob ich nicht vielleicht neuen
Insulten ausgesetzt bin . Ich möchte deshalb nicht gern allein
heimkehren .

„ Ich schätze mich glücklich, mein Fräulein , Ihnen dienen
zu können . Darf ich mir erlauben , Ihnen den Arm zu
bieten ? "

Camilla zögerte nicht , ihn anzunehmen . Sie begriff erst
jetzt, welche große Gefahr sie gelaufen war , wie übereilt sie
gehandelt , sich an ein solches Abenteuer zu wagen , und es
drängte sie, zu ihrem Vater zurückzukehren und sich in Sicher¬
heit zu wissen.

Die geschilderte Unterredung zwischen den drei Personen
hatte nur den Freund Julien GSmozac 's und einige vorsichtig
von fern stehen bleibende kleine Jungen zu Zeugen gehabt , da
sie etwa 20 Schritte weit von der Gauklerbude stattfand und
hier der Platz am äußersten Ende der Messe um diese späte
Stunde bereits öde lag . Die Fee von der Estrade hatte sich
entfernt , um den gekränkten Zick- Zack in der Bude zu be¬
nachrichtigen , daß seine Beleidigerin zur Polizei geführt werde ,
die Alte mit der Branntweinsst mme und dem Entree - Ein -
sammlungs -Teller hatte wieder ihren Platz hinter der Gardine
aufgesucht .

Camilla schritt mit ihrem Begleiter fort ; die Jungen
verloren sich, da es hier nichts mehr zu sehen gab , nach dem
anderen Theil deS Marktes hin . Nur der Freund Julien ' s
folgte den Beiden , und dicht an Gömozac 's Seite tretend ,
raunte er demselben ärgerlich in ' s Ohr :

„ Du machst schöne Geschichten ! Don Quixote ! Weißt
Du nicht , daß wir noch in's CafH Anglais wollen ? "

Statt aller Antwort machte Julien einen Augenblick Halt ,
wandte sich mit seiner Begleiterin um , so daß Beide dem
Flüsternden gegenüberstanden und stellte seinen Freund mit
einer graziösen Handbewegung vor .

(Fortsetzung folgt .)



getroffen. Als man ihn vermißte , wurde sofort Alles aufge -
bolen , um den Verunglückten wieder heraufzuholen, jedoch lange
Zeit vergeblich ; erst um 9 Uhr gelang es , die Leiche aufzu¬
fischen .

Emden, 24 . Juli. Am l . August d . I . feiert der
hiesige Männerturnverein lein 25jährigcs Bestehen . Wre wohl
nicht anders zu erwarten ist, wird der Verein diesen Tag in
besonders festlicher Welse begehen . Am genannten Tage werden
unsere Wälle eine große Schaar festlicher Gäste umschließen ,
da außer vielen friesischen Turnvereinen auch solche aus Holland
eingeladen sind , zur Ehre des schönen Tages sich mit den
Emdener Turnern im herrlichen Wettstreit messen zu dürfen
und die auch ihr Erscheinen zugesagt haben . Auch viele ältere
Herren, Turnfrcunde und Gönner haben versprochen , durch ihr
Zugegensein dem Feste eine höhere Weihe zu geben . Unsere
liebe Vaterstadt Emden, deren Söhne es ja sind , die sich diesem
edelsten Sporte widmen , wird an dem Tage das ihrige thun,
durch Flaggenschmuck und Guirlanden deu fremden Gästen ein
schönes „ Willkommen " zu bereiten . Der Turnverein selbst
wird verschiedene Ehrenbogen errichten , durch die der Umzug
der Turner erfolgen wird. Für ein turnerisch reichhaltiges
Programm ist Seitens der Festkommission gesorgt und wird
ein fröhlicher Tanz dem Festtage einen vollendeten Abschluß
geben . Hoffentlich wird auch von Seiten der Emdener Nicht -
turnsr eine rege Betheiligung stattfinden und wünschen wir,
daß uns Jupiter Pluvius an dem Tage mit seiner Auf¬
wartung verschonen möge, damit dem Vereine durch rege Be¬
theiligung ein Theil seiner aufgewandten Kosten wiedererstattet
werde . (Ostfr . Ztg .)

Deutsche Treu und deutsche Lieb'
in der neuen Welt.

Der Hamburger Postdampfer „ Geliert " hatte auf seiner
letzten Reise nach Newyork wiederum eine große Anzahl Aus¬
wanderer an Bord . Aus allen Gauen Deutschlands und den
angrenzenden Staaten , ja sogar vom hohen Norden, aus Ruß¬
land, Schweden, Norwegen und Dänemark waren die Europa¬
müden herbeigekommen und gewährte diese Gesellschaft , wie sie
auf solch einem großen Ozean-Dampfer , wie der „ Geliert "
einer ist , dem Besucher sich zeigt , ein äußerst interessantes
fesselndes Bild .

Der „ Geliert " war soeben an seinem Landungsplätze in
Hoboken, der Metropole Newyork gegenüber , vor Anker ge¬
gangen . Auf Deck herrschte ein »ungemein reges Leben. Kisten
und Kasten wurden mit Blitzesschnelle aus dem Rumpfe des
Dampfers in die Höhe befördert und ein jeder Passagier war
bemüht , sein Gepäck ausfindig zu machen . Das bunte Durch¬
einander ließ den Zuschauer kaum einen Ruhepunkt auf dem
großen Deck erspähen und finden .

Nur an der dem Landungs- Depor gegenüberliegenden
Steuerbordseite des „ Geliert " war es lin wenig ruhiger.

Hier stand neben dem Eingang zur zweiten Kajüte eine
Gruppe Mecklenburgischer Bauern , große , kräftige , breitschul¬
terige Männer, in ihrer Landestracht. Sie standen da , ziem¬
lich verdutzt umherschauend , als ob sie nicht wüßten , wohin sie
sich zu wenden hätten oder was zu thun sei . Aber unter ihnen
erblickte man ein junges, niedliches Mälchen . Ihre Gesichts¬
farbe war rosig , das Haar hellblond und die Augen konkur-
rirten mit dem Azurblau des Himmels. Achtzehn Jahre alt
mochte das Mädchen sein. Sie trug auch nicht ein bäuerisches
Gewand , sondern war nach modernem städtischen Schnitt
gekleidet ; diejjunter ihrem Promenadenkleidkokett hervorguckenden
Stiefelchen ließen einen kleinen allerliebsten Fuß erkennen , ihre
Taille war zum Umspannen, und das lammfromme, dabei ver¬
weinte Gestchtchen umrahmt von einem italienischen Stroh¬
hütchen , hätte dem Maler das Motiv zu einer Portraitstudie
gegeben . Die liebliche Jungfrau bot einen seltsamen Kontrast
zu den robusten, wettergebräunten Gestalten, die sie umgaben.

Der Schiffskapitän näherte sich der Gruppe und sagte :
„ Was ist mit dem Fräulein ? "

Die Männer blieben stumm . Das Mädchen aber drückte
ihr Gesicht in beide Hände und weinte bitterlich .

Da trat einer der älteren Männer und nahm sich ein
Herz zum Sprechen . „ Herr Kapitän "

, so begann er, „ das
ist Anna Krüger und sie kommt aus Mecklenburg . Kein
Verwandter ist bei ihr ; aber wir sind alle ihre Freunde und
sie hat nicht nöthig, so zu weinen . Wir lassen ihr kein Leids
geschehen.

Als das Mädchen ihren Namen nennen hörte , blickte es
auf und schaute durch die Hellen Thränen nach dem Sprecher .
Ihre Gesichtszüge zeigten einen feinen Schnitt und ihre blauen
Augen waren beschattet von dem hellblonden , frei über der
Stirn sich ringelnden Haar.

„ Sie hat "
, erzählte der Mann weiter, „ keinen von ihrer

Familie mit an Bord , weil sie von Haus weggelaufen ist . Sie
hat die Ihrigen immer und immer wieder gebeten, sie möchten
sie ihrem Ludwig Harder nachreisen lassen ; aller die litten es
nicht . Wir wußten gar nicht , daß Anna mit auf dem Schiffe
war , und bekamen deshalb einen großen Schreck , als wir,
nachdem der „ Gellert" die Elbe passirt, Anna unter den
Kajüte -Passagieren gewahr Wurden , da wir nur Zwischendeck
fahren . Sie und Ludwig Harder waren Schulgenoffen und
als Anna älter , wurde Harder ihr Freier . Aber der alte
Krüger , Anna 's Vater , wollte von der Heirath nichts wissen,
da Harder keine eigene Hofstelle besaß . Deshalb ging Harder
vor zwei Jahren nach Amerika , um dort sein Glück zu machen .
Er schrieb Anna , daß er gut vorwärts gekommen, und sie
sollte Nachkommen, dann wollten sie heirathen. Sie beant¬
wortete alle seine Briefe und er schickte ihr auch das Reisegeld
und das Geld zu den schönen Kleidern, die Anna jetzt trägt.
Sie sagte uns, daß sie ohne unser Wissen an Harder geschrieben,
sie werde mit uns fahren, und er soll darauf ihr geantwortet
haben, er werde sie in Newyork bei Ankunft des „ Gellert "
hier an dessen Pier in Hoboken in Empfang nehmen und von
Bord holen . Nun sind wir hier und er nicht da . Das ist,
weshalb das Mädchen weint . Der Platz, wo Anna's Bräu¬
tigam wohnt, liegt in Manitoba in dem kanadischen Nordwesten .
Wir kommen herüber, eben weil wir gehört, daß es ihm gut
gehe, denn Harder war kaum in Manitoba angekommen , so
hatte er auch schon eine große Farm, wozu ihm das Land
von der Regierung ganz umsonst gegeben war , so dachten wir,
wir könnten ja auch herüber kommen , nach Manitoba gehen
und dort ebenfalls Regierungsland umsonst zu einer Farm

kriegen . Wir sind beim Arbeiten ausgewachsen und gesund
und stark . Weshalb sollte es uns nicht auch in Kanada
glücken ? . . . "

Der Kapitän wollte sich tröstend an das Mädchen wenden ,
da eilte ein Steward der 2 . Kajüte herbei und rief : „ Ludwig
Harder ist da ! "

Einen Augenblick und Anna und ihre Freunde eilten ihm
entgegen . Anna's Haarlocken flatterten im Luftzug , so hurtig
sprang sie dem Bräutigam entgegen .

— — — Und da stand er, der ängstlich Ersehnte, ein
großer, schöner, junger Bursch, mit Hellem , geringeltem Haar,
gleich dem Anna 's, der er die offenen Arme entgegen streckte .
Sie flog ihm entgegen und im nächsten Augenblicke ruhte ihr
Kopf an seiner Brust. Nun schluchzte sie vor lauter Freude,
und treuherzig schaute er mit seinen blauen Augen zu ihr
herab . — — —

Am anderen Tage zog eine ganze mecklenburgische Kolonie,
Ludwig Harder und Anna Krüger mitten drin, nach dem
Buffalo - und Wes - Shsre -Eisenbahn-Debot, um nach Manitoba
zu fahren . Lustig waren sie Alle , und das Nächste , was der
alte Krüger von seiner heimlich auf- und davongelaufenen
Tochter Anna hört, wird wohl sein, daß sie die Frau des Farmers
Ludwig Harder in Manitoba geworden .

Es ist halt deutsche Treu und deutsche Lieb ' in der neuen
Welt . —

Vermischtes.
— Straßburg , 22 . Juli . Die Straßburger Post meldet ,

daß in dem Pionier -Bataillon Nr . 15 die Genickstarre auZ -
gebrochen ist . Ein Pionier ist gestorben , zehn Er 'rankte sind
ins Lazareth gebracht worden . Es ist beschlossen worden , das
Bataillon in die linksrheinischen Forts zu verlegen .

— Postfekretär Ziegler, der am 1 . Juni 1885 nach
Unterschlagung von 14,000 Mk . von Nordhausen entfloh , ist
in Innsbruck verhaftet worden .

— Nürnberg , 24 . Juli . Nachrichten aus Schwein-
furt zufolge richtete dort am 22 . d . , Abends 8 Uhr, ein hef¬
tiger Orkan mit Hagelschlag großen Schaden an . Mehrere
Häuser und Fabrikschornsteine wurden umgeworfen , viele
Fensterscheiben zertrümmert und die stärksten Bäume entwurzelt.
Die Ernte ist fast vollständig vernichtet . Der Schaden wird
auf mehrere hunderttausend Mark geschätzt. Auch der Bahn¬
hof hat stark gelitten .

— Ein erschütternder Unglücksfall ereignete sich am
Montag auf dem Privasalzwerk „ Ludwig II . " bei Staßfurt ,
indem ein 24jähriger Bergarbeiter aus Unvorsichtigkeit etwa
300 Fuß tief in den Schacht hinabstürzte. Der Bedauerns -
werthe wurde völlig zermalmt unten aufgefunden. Wie mit-
getheilt . wird, hatte er das Signal zur Auffahrt gegeben ; ob
er sich aber nun über die vorschriftsmäßige Zeit verweilt , ge¬
nug , als er in den Förderkorb steigen wollte , war derselbe
schon verschwunden , und statt den Boden zu fassen, stürzte
der Aermste in den schwarzgähnenden Schlund hinab.

— Brand einer Rettungsstation . Aus Memel wird
unterm 19 . d . Mts . berichtet : Heute Nachmittag 2 Uhr
wurde vom wachthabenden Seelootsen des Leuchtthurms ge¬
meldet , daß der große fiscalische Rettungsschuppen in Mellner -
aggen brenne . Der betreffende Lootse wurde sofort zur Brand¬
stelle hinbeordert. Derselbe fand bei seiner Ankunft dort etwa
50 Personen versammelt, welche aussagten : Das Feuer habe
mit solcher Schnelligkeit um sich gegriffen , daß an ein Bergen
des Inventars gar nicht zu denken war , da schon nach Ver¬
lauf einer Viertelstunde das Dach, sowie die Seitenwände ein¬
gestürzt seien . Somit ist denn der ganze werthvolle Inhalt
des Schuppens , bestehend aus Rettungsboot nebst allem Zu¬
behör , Raketen - Apparat , Bomben - Apparat nebst Zubehör,
sowie alles sonstige zur Rettungsstation gehörige Material,
total vernichtet . Ueber die Entstehung des Brandes ist bis
jetzt noch nichts festzustellen gewesen. Leicht hätte größeres
Unglück Vorkommen können , da etwa 20 — 30 Raketen , die im
Schuppen lagerten, sowie auch ein Quantum Pulver , welches
im Schuppen aufbewahrt wurde , explsdirten. Die Raketen
hatten bei der Explosion einen Theil des Wagens , auf wel¬
chem der Apparat ruhte, losgeriffen und durch die Thüre hin¬
durch über 100 Fuß fortgeschleudert , jedoch glücklicherweise
ohne Jemanden von den Umstehenden zu verletzen . Der
Schaden ist ein ganz bedeutender , er wird nach dem „ Mem .
Dampfb . " auf etwa 90,000 Mk . geschätzt.

— Die „ Münchener Neuest . Nachr. " schreiben : Prinz
Arnulf (von Baiern ) hat zu seinem 34 . Geburtstage (6 . Juli )
einen prachtvollen Degen vom deutschen Kronprinzen als
Geschenk erhallen. Derselbe trägt die Widmung : „ Seinem
Freund und Kriegsgenossen Prinz Arnulf von Baiern —
Friedrich Wilhelm, Kronprinz "

. Wenn auch diese Aufmerk -
ämkeit zunächst wohl der Werthschätzung Ausdruck giebt,
welche man in Berlin für die bekannte militärische Tüchtigkeit
und den Charakter des Prinzen hegt , so werden dadurch des
Weiteren auch die freundlichen Beziehungen zwischen den
beiden Höfen bestätigt. Den Degen , eine Musterleistung der
Berliner Waffenschmiedekunst , trug der Prinz beim Empfang
des deutschen Kaisers .

— An den Rhein ! an den Rhein ! Das bekannte Lied
warnt davor, an den Rhein zu ziehen, weil lustig das Leben
und lieblich der Wein . Die Wahrheit verbürgte unserm
Kais . r neulich ein Einjährig -Freiwilliger . „ Woher sind Sie ? "
ragte der Kaiser in Ems auf einer Morgenpromenade freund¬

lich einen Sohn des Mars , der sich am Wege aufgestellt
hatte , um den Kaiser zu sehen . „ Aus Pommern , Majestät " ,
war die Antwort . „ Warum sind sie denn an den Rhein
gekommen, " examinirte der Kaiser weiter . „ Weil es hier so
idel ist, " brachte der Gefragte stotternd hervor. Herzlich
lachend schritt der Kaiser weiter .

— Ein furchtbarer Sturm , welcher Montag Abend im
östlichen Theile des Gironde-Departements , in der ganzen
Dordogne und Lot - et- Garonne wüthete , hat 17 Dörfer der¬
maßen heimgesucht, daß die Einwohnerschaft für nächsten Win¬
ter dem größten Elend preisgegeben ist . Die Wein- und
Tabaks- Ernten sind fast gänzlich vernichtet , dis Obstbäume
geknickt , viele Häuser ihrer Bedachungen beraubt und überall
die Fensterscheiben durch den Hagel zerschlagen .

— In einem Pariser Blatte finden wir folgende Annonce :
„ In einer Fabrik in Belleville werden binnen wenigen Tagen
künstliche Neger erzeugt . Die gänzlich unschädliche Metamor¬
phose wird mittelst Jod herbeigeführt nnd jungen Leuten

hierdurch eine glänzende Zukunft eröffnet , da schwarze Diener ,
Circusneger u . s . w . stets ein gesuchter Artikel sind . Mäßige
Preise, unter Umständen auch Credit . Eigene Brennscheeren
zur Erzeugung deS Negerkraushaares stets am Lager. "

— Die Rache der Eifersucht. Ein blutiges Ereigniß
hat sich am 13 . d . M . in der Kirche des italienischen Dorfes
Guastamarelli , » ,-weit des Stäbchens Lancmno , ereignet .
Eben wollte der Pfarrer, Dom Nicola Lanici , der die Messe
las, das „Orals IPaliW " anstimmen , als ihn eine Kugel
todt zu Boden streckte . Der Thäter , der Gutsbesitzer Nicola
Caldore, stellte sich sogleich freiwillig den Behörden und gab
als Motiv seiner That an , daß der Pfarrer zu seiner jugend¬
lichen Gattin unerlaubte Beziehungen unterhalten habe .

— Newyork , 10 . Juli . (Natürliches Gas verdrängt die
Kohle .) Aus Pittsburg, Pa ., wird geschrieben : Durch die
Benutzung des natürlichen Gases als Feuerungsmaterial in
den hiesigen Fabriken werden täglich 189 850 Bushels Kohle
gespart . Bisher wurden in den Fabriken während des Jahres
( 250 Betriebstage angenommen) im ganzen 47 450 000 Bus¬
hels Kohle verbraucht. Rechnet man, daß das tägliche durch¬
schnittliche Quantum Kohle , welches ein Kohlengräber liefert
100 Bushels beträgt, so würden 1600 Kohlengräber erforder¬
lich sein, um das oben angeführte Quantum Kohle in einem
Jahre zu fördern. Alles in Allem genommen , sind durch
Einführung des natürlichen Gases als Feuerungsmaterial
5000 Personen in bieser Region beschäftigungslos geworden .

— Mosqmto 's als Bäreniödter . Ein Reisender, der
kürzlich Alaska besucht hat, beschreibt die Eigenthümlichkeiten
der dortigen Musquito 's in einer recht bezeichnenden Weise .
Er erzählt : Die Mosqmto 's sind sogar im Stande, Bären
zu tödten . Dies klingt zwar sonderbar, ist aber nichtsdesto¬
weniger eine Thatsache. Die Bären kommen vom Hügellande
herunter, um sich in den Sumpfländereien Beeren und Wur¬
zeln als Nahrung zu suchen. Sobald sie einen guten Platz
gefunden und sich behaglich eingerichtet haben , stürzen sich die
Mosqmto 's auf sie los , vor allem auf ihre Augen. Die
Vären stellen sich auf ihre Hinterbeine, um das Ungeziefer
fortzujagen, und versinken dabei in den Sumpf . Die Mos-
quito 's, welche eine ganz erstaunliche Größe besitzen , fahre»
mit ihren Angriffen aus die Augen des Bären fort, bis sie
vollständig erblindet sind . Sie haben ihn dann vollständig in
ihrer Gewalt . Ich habe in den Sümpfen Alaska's über ein
Dutzend Gerippe von Bären gesehen, die auf diese Weise von
Mosqmto 's getödtet worden sind .

— Ein fürchterlicher Hagelsturm hat die Städte Bruns¬
wick und Drammen in Wisconsin, Vereinigte Staaten Amerikas,
fast vollständig zerstört.

— Um den Betrügereien entgegenzuwirken , welche an
den Einwanderern in Newyork so oft begangen werden , hat die
evang . -lutherische Synode in Newyork Castle Garden gegenüber
eine „ Pilgerheimath " errichtet . Dort finden die Einwanderer
nicht nur billige Aufnahme und Beköstigung , es wird ihnen
auch nach Befinden mit Rath und Thal beigestanden . Wer
die vielen Gefahren kennt, welche den Einwanderern an Eigen-
thuw , Leib und Seele in Newyork drohen , wird die Errichtung
dieser Anstalt mit warmer Theilnahme begrüßen .

— Eine verlorene Tournüre . Die „ Märk . Ztg .
" in

Neu-Ruppin enthält das folgende Inserat : „ Eine Tournüre
ist in Molchow gefunden worden . Inhalt : Taschentuch ,
Shlips , Quantum Watte , Schleier und andere Damenbeklei -
dungsstücke ; abzuholen Ludwigstraße 28 .

" Die Erklärung
dieses Inserats bringt die „ Neu -Ruppiner Ztg . " in folgender
Weise nach der Erzählung eines Abonnenten: „ Am Sonntag
unternahm ich einen Spaziergang nach Molchow : in der Nähe
des Gasthofes daselbst fand ich eine Tournüre von respektabler
Ausdehnung, über welche die auf der Dorsstraße befindliche
Gesellschaft in ungeheure Heiterkeit ausbrach. Ich trug den
Fund , der aus einem aus weißer Leinwand genähten Beutel
bestand , in die Gaststube, um ihn auf seinen Inhalt zu prüfen
und es fand sich darin vor : 1 ) ein Quantum Watw , 2 ) ein
halbverbranntes Küchenhandtuch , 3 ) ein seidener Damenshwal,
4) ein schwarzer Schleier, 5) ein Paar wollene Damenbein¬
kleider und 6) ein Taschentuch , gezeichnet I . I . Die Dame,
die diesen Verschönerungsgegenstand verloren hatte, war auch
Augenzeuge dieser wichtigen Entdeckung , denn die Verlegenheit,
die sich bei derselben bemerkbar machte , ließ zu der Annahme
berechtigen , daß sie die Eigenthümerin sei .

— Moderner Beruf . „ Sagen Sie nur , was mag der
Herr W . treiben ? Soviel ich weiß , hat er doch kein Vermö¬
gen und doch kommt er sehr gut aus . Wie kommt das
wohl ? « - „ Ja , wissen Sie , der ernährt sich durch Lösen
von Preisräthseln .

"

Gemeinnütziges.
— Fleisch frisch zu erhalten auch bei der größten Hitze

wenden die Japaner folgendes Mittel an : Sie legen das
Fleisch in eine Porzellanterrine und gießen sehr heißes Wasser
darauf , so daß das Fleisch davon vollkommen bedeckt ist, dann
chütten sie Oel auf das Wasser. Die Luft wird auf diese

Weise vollkommen abgehalten und das Fleisch bleibt gut.
Das Gerinnen des Eiweißes durch das heiße Wasser auf der
Oberfläche des Fleisches scheint dabei mitzuwirken .

— Zur Vorbeugung gegen den Hitzschlag empfiehlt sich
Citronensaft. Wenige Tropfen , die man, sofern man eben kein
Wasser zur Hand hat, auf die Zunge träufelt , genügen voll¬
kommen, um die durch Hitze erschlafften Lebensgeister wieder
zu beleben und so der Gefahr eines Hitzschlages wirksam zu
begegnen .

Submissions -Resultat
beim Marine- Artillerie- Depot hier am 24 . Juli cr . über Liefe¬

rung von 1628,3 Lunte .
Mk . pro Lss.

E . F . W . Berg , Berlin 1 . Sorte 0,83
2 . Sorte 0,70

G . Takenberg, hier 0,87
Jacob Reutlingen , Frankfurt a ./M . 0,90
A . Bellmann Nachf . , R . Troitsch, Charlottenburg

1 . Sorte
2 . Sorte _

Hochwasser in Wilhelmshaven
Dienstag 27 . Juli : 8,21 Vorm. 9,00 Nachm.



Die Ausführung von Rarnm -
und Zimmerarbeiten zu Nebenan¬
lagen am Ems - Jade -Kanal soll im
öffentlichen Verfahren zum Verding
gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Freitag , de« 6 . August d. I .,
Nachmittags 5^ Uhr,

tm Geschäftszimmer Nr . 5 der Hafen -
bau -Commission Termin anberaumt ,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„Rammarbeiten zu Nebenanlagen
am Ems -Jade -Kanal "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preie -
verzeichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht
aus , auch können Abdrücke gegen
0,15 Mk . für den Bogen und gegen
0 .75 Mk . für ein vollständiges
Exemplar , die Zeichnung gegen
0,50 Mk . von unserer Registratur
bezogen werden .

Wilhelmshaven , 22 . Juli 1886 .

Kaiserliche
Marine -Hasenban-Commission.

Die Lieferung von 1800 cdm
Mauersand für verschiedene Werft¬
bauten soll im öffentlichen Ver¬
fahren zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf

Freitag , de» 6. August d. Js .,
Nachmittags 5^ Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 5 der
Hafenbau -Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Lieferung von Mauersand "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen find .

Die Bedingungen nebst Preis -
Verzeichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht
aus , auch können Abdrücke gegen
0,15 M . für den Bogen und gegen
0,60 M . für ein vollständiges
Exemplar von unserer Registratur
bezogen werden .

Wilhelmshaven , 22 . Juli 1886 .
Kaiserliche

Marine -Hafenban -Kommission.

Bekanntmachung .
Im Verkehr sind vielfach Gas¬

messer vorgefunden worden , welche
unzureichend gestempelt sind oder der
Stempelung überhaupt entbehren .
Vornehmlich wird dies darauf zurück¬
zuführen sein, daß Gasmesser nach
Reparaturen , deren Ausführung die
Verletzung eines oder mehrerer der
anfänglich vorhandenen Aichstempel
bedingt , ohne Wiederholung der
Aichung aufs Neue in den Verkehr
gelangen . Der Gebrauch derartiger
Gasmesser ist in hohem Grade ge¬
eignet , die Interessen des Leuchtgas
verwendenden Publikums zu schädigen .
Das letztere hat daher allen Anlaß ,
darauf zu achten, daß die Vergütung
für den Verbrauch an Gas nur nach
gehörig gestempelten Gasmessern be¬
rechnet wird . Die Stempelung eines
Gasmessers kann nur dann für zu¬
reichend erachtet werden , wenn jeder
Eingriff in das Innere des Umschluß¬
gehäuses ohne Verletzung eines Aich-
stempels unmöglich ist . Bei den
kleineren Gasmessern , bei welchen das
Gehäuse meistentheils aus mehreren
durch Löthang zusammengefügten Thei -
len besteht, sind soviel Aichstempel
nöthig , daß keiner jener Theile ohne
Vernichtung eines Stempels abge¬
trennt werden kann . Bei den nassen
Gasmessern sollen sich in der Regel
wenigstens drei , bei den trockenen
Gasmessern wenigstens fünf Aich¬
stempel vorfinden . Bei den in neuester
Zeit geaichten Gasmessern bleiben
hierbei diejenigen Stempel außer Rech¬
nung , welche das die Herkunft , den
Fassungsraum u . s . w . bezeichnende
Schild gegen Abtrennung schützen.

DaS betheiligte Publikum wird
wohl daran thun , die in seinem Ge¬
brauch befindlichen Gasmesser nach
diesen Anhaltspunkten zu prüfen und
in Zweifelsfällen eine amtliche Unter¬
suchung herbeizuführen .

Aurich , den 19 . Juli 1886 .

Der Regierungs - Präsident.
I . V . :

gez. Vormbaum ._

Am Dienstag , den 27 . d . ,
ist die Kaffe wegen Steini¬
gung und Reparaturen ge¬
schloffen .

Wilhelmshaven , 26 . Juli 1886 .

Kmigl. Steuer - u. DumunenKulse.
Mein ardus .

Merklich- 7
'

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich

1 Vollchaise , 2 Ackerwagen , 1
goldene Taschenuhr , 1 mah .
Glasschrank , 1 Ausziehtisch , 1
Kommode , 1 Wäscheschrank , 1
Sopha , div , Bücher und versch .
andere Sache »

am Dienstag , 27 . Juli 1886 ,
Nachm . 2 / 2 Uhr ,

im Pfandlokale hier öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen .

Kreis , Gerichtsvollzieher.

Submission.
Die Anfertigung resp. Lieferung
folgender , zur Erweiterung un¬
serer Fortbildungsschule erfor¬

derlichen SubseÜien , als :
18 Tische L 4 w lang , 0,8 m
breit ,
90 Schemel ,
3 Wandtafeln nebst Gestelle ,
36 Hängelampen ,
5 hölzerne Kohlenkasten ,
4 Kohlenschippen u . Schürhaken ,
20 ra Kleiderhalter

soll in Submission vergeben werden .
Reflektanten hierauf wollen ihre

Offerten bis
Dienstag , den 27 d . Mts »

Mittags 12 Uhr ,
bei dem Unterzeichneten einreichen .

Bedingungen sind in der Exped .
d . Blattes einzusehen .
bei' Vmlsin ! äk8 Kmei'dk-Vki'einZ.

.1 . I '
rlkUuKsäorl .

Gesucht
wird ein Mädchen für die Vor¬
mittagsstunden .

Kaiserstr . 21 .

jAcrbntecbniker
l . lülsrtin

wohnt Roonstr . 16a.
Verloren

vom Park bis zur Roonstraße Mi -
litair - Ehrenzeichen und Kriegsdenk¬
münze 1866 . Gegen Belohnung
abzugeben in der Exp . d . Bl .

Ein ordentliches
Mädchen "WU

sucht per 1 . August Stelle als
Stütze der Hausfrau oder für häus¬
liche Arbeiten . Gute Zeugnisse
sind vorhanden .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Pianino
auf sofort zu miethen gesucht .

Offerten unter P . L . 21 an die
Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
eine möblirte Stube an 1 oder
2 junge Herren .

Roonstr . 15 , pari .

Auf sofort kann ein zuverlässiger

Seliuliniseliei '-Keselle
Arbeit erhalten .
H . Hemmen , Schuhmachermstr.

sHline Wohnung für 150 M . jähr -
lich zu vermiethen .

Wo ? sagt die Exp . d . Bl .

Zur

KerkMussaal
empfehle aus meiner Saamenhand -
lung Teltower - Rübchen ,
Ottersberger Rübchen , En
divien , Rabinschen , Feld -
Salat .

AI . UrmerZL «

Geschäfts-Verlegung.
Den geehrten Einwohnern von Wilhelmshaven , Belfort und Um -

gebung zur gefl . Kenntnißnahme , daß ich mein

Schuhmacher Geschäft
vom heutigen Tage ab von Belfort nach hier , in das neuerbaute
Haus , Ecke der König - und Deichstraße , vis -a -vis dem Güter -
bodm , verlegte . — Für das mir in einer Reihe von Jahren geschenkte
Vertrauen bestens dankend , bitte ich , mir selbiges auch in meiner neuen
Wohnung erhalten zu wollen . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein ,
gute und dauerhafte Arbeit zu liefern .

II Ltvuriirvi » ,

Tapeten und Korden
in reichhaltiger Auswahl und zu den billigsten Preisen , empfiehlt

7. koxköQ, Maler,
_ _ Kömgstrasie SO .

§ <xxx )ocxxxxxxxxxxxxxxx ?,

^ lVr . 77
Kttfiralimei! von Morgens 10 bis Nnckmlttngs I Mr .

^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx '̂
6 . ^ Ü >8 l(Öti6 N) Lilädautzr iu ^6V6r
empfiehlt in geschmack¬
voller sauberer Ausführung ü -uuoo Wilhelmshaven .

Zeichnungen und Preise werden bereitwilligst über¬
mittelt und Aufträge entgegen genommen in der Expedition ds .
von Herrn Breitschädel .

r
Bl .

^ 'Ü dp^ L Ä-
^ Q .

> ^

MW «

» 8

« MW

MW

Empfing mit Schiff „ Wilhelmine
"

, Capitän Wilts , eine
Ladung

prima schottischer

Hlmssialtrmgs Kohle
und empfehle dieselbe zum Preise von 37 pro Last , 4000 Pfd „
frei vors Haus . Bestellungen werden entgegen genommen .

Ikrilii .

Lurbuvo , LutMLuSoii !
köger ' s ksstkof sttotsl I . sisngss)

empfiehlt sich den reisenden Herrschaften angelegentlichst .
Wei zeitiger : Westellirng Gespann in KckrvarröerHörne.

Ergebenst

Zu vermiethen
auf sofort eine Unterwohnung
in meinem neu erbauten Hause za
Belfort .

Johann Zapfe ,
Banterweg 10

Gesucht
ein kräftiges Dienstmädchen zum
1 . August .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Ein junges , anständiges

Mädchen
sucht per 1 . August als Stütze der
Hausfrau Stellung .

Frau Tugendheim ,
Augustenstr . 11 .

n

MM ' Die vsrschrists -
mätzige Entleerung der
Abortsgruben und Ton¬
nen besorge Zu billigem
Preise .

II ^ IlI ' « II8 ,
. Heidmühle.

Jllustrirte

Zag - zeitung
erscheint wesentlich erweitert am 1 .
und 15 . jeden Monats und kostet
3 Mk halbjährlich durch den Buch¬
handel und direkt , 1,3V M . viertel¬
jährlich durch die Post ( Katalog
Nr . 2464 ) . Probenummer gratis .

Verlag von G . Strübig .
Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

N» -VMIII.
Zur Begrüßung Sr . König ! . Ho¬

heit des Großherzogs tritt der
Verein am Dienstag Morgen um
10 Uhr im Vereinslokale an .

Zur Ausschmückung der Olden¬
burger - , Essenbahn -, Wilhelms¬
haven er - und Werftstraße sind
Flaggen zu entnehmen bei Kame¬
rad Athen , Herrn Hagenow
und Herrn Siedenburg , heute
Abend nach 6 Uhr .

Um möglichst zahlreiche Betheili¬
gung ersucht

Der Borstand .
2nr

Hnmaelik-8si80li
bring -6 iob Irwins soirtsn 8xiri -
tnossn , bssonäsrs

LUM , 00AI1U68
in sinpisbisnäs birinnornng .

II . ssI < ^ ii » K» .
Ibinssb - unä I -i ^ nsurkabrik ,

VüsseldorU
(6kaoli prsis ^ skrönt in Oalnsskrist .)

llscls Masolis trägt rasins
Virraa .

""
MW

LLnOioli bsi I. ullv/ig 1SN88KN.

Mehrere Fuder gutes

Land - Heu
kauft zu denhöchsten Preisen

L LaiLKvi '
,

Neuestr . 10 .

Empfehle frischen

»

I . B Egberts .

Gesucht
wird auf erste Hypothek ein Capi¬
tal von 3000 - 4000 Mk .

Offerten sind unter O . ? . 25
in der Exp . d . Bl . niederzulegen .

Einfaches Braunbier,
Weißbier,
Lagerbier und Berliner
Weißbier

empfehle in Flaschen .
I . B . Egberts .

Ich halte von jetzt an bei Herrn
O . . Troffen in Belfort ein

Mehllager
und empfehle dasselbe meinen werthen
Kunden zur geneigten Abnahme .

Popke Janffen .
Vorzüglich für Kinder ist Umpv

' s
LincksrnnIiiunK .

Lager bei : Gebrüder Dirks .

empfiehlt und hält stets auf Lager
DK . 8uss

Lr «iixrinrien -81rn886 1.

Hodes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzer

Krankheit unser liebes kleines

im zarten Alter von 5 Monaten
und 11 Tagen .

Wilhelmshaven , 24 . Juli 1886 .
A . Schwarting u Frau

Godes-Anzeige.
Sonntag Nachmittag B / 2 Uhr

verschied nach schwerem Leiden mein
lieber Mann und unser treusorgen¬
der Vater , der

Kegelnuusier Job . MiümllM
IM Älter von 44 Jahren , was wir
Freunden und Bekannten zur An¬
zeige bringen .

Wilhelmshaven , 26 . Juli 1886 .
Die li'Mi'liüeli liinlefbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer¬
hause aus statt . _
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